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(54) Bezeichnung: Sicherungsmechanik für Waffen

(57) Hauptanspruch: Sicherungsmechanik für vollautoma-
tische Waffen, insbesondere Maschinenwaffen/-Gewehre,
mit
– wenigstens einem zwischen einer Verschlussfangstellung
und einer Freigabestellung verstellbaren Verschlussfang-
hebel (2; 23), und
– einer mit dem Verschlussfanghebel (2; 23) funktional ver-
bundenen Abfeuereinheit (4; 26), die bei ihrer Betätigung
den Verschlussfanghebel (2; 23) zur Schussabgabe in des-
sen Freigabestellung verbringt,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Sicherungsmechanik weiter umfasst
– ein Sicherungs- und ein Abfeuergestänge (6, 7; 28, 29),
wobei
– das Abfeuergestänge (7; 29) zwischen einer Ruhestel-
lung und einer Auslösestellung, in der es die Abfeuereinheit
(4, 26) zur Schussabgabe betätigt, verstellbar ist,
– das Sicherungsgestänge (6; 28) einen Sicherungsschie-
ber (30) umfasst, und gemeinsam mit diesem zwischen ei-
ner Sicherungsstellung und einer Freigabestellung, in wel-
cher das Abfeuergestänge (29) in seine Auslösestellung
verbringbar ist, verstellbar ist, und
– ein Federelement, das das Sicherungsgestänge (6; 28)
und den Sicherungsschieber (30) in deren Sicherungsstel-
lung vorspannt, wobei der Sicherungsschieber (30) eine
Verriegelungsklinke (31) derart beaufschlagt, dass der Ver-
schlussfanghebel (23) an einer Drehbewegung nicht gehin-

dert ist, in seine Verschlussfangstellung gelangt und den
Verschluss fängt, unabhängig davon, ob ein zur Bedienung
der Waffe zugehöriger Aktuator/Aktor im Griffstück ausfällt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Sicherungsmecha-
nik für vollautomatische Waffen, wie Maschinenwaf-
fen/-gewehre.

[0002] Vollautomatische gasgetriebene Waffen ar-
beiten in der Regel derart, dass beim Spannen der
Waffe der Verschluss gegen die Federkraft einer oder
mehrerer Schließfedern in eine hintere Fangpositi-
on gebracht und arretiert wird. Das Spannen erfolgt
normalerweise manuell. Durch Betätigung des Ab-
zugs wird diese Arretierung freigegeben und der Ver-
schluss wird durch die Federkraft der Schießfeder
(n) in der Verschlusslaufbahn nach vorne gebracht.
Durch diese Verschlussbewegung wird eine Patro-
ne in die Verschlusslaufbahn eingeführt, im Patro-
nenlager am vorderen Ende der Verschlusslaufbahn
verriegelt und dort gezündet. Nach Entriegelung des
Verschlusses wird dieser durch den Gasdruck nach
hinten in seine Fangposition gebracht und die lee-
re Patronenhülse ausgeworfen. Der Zuführmecha-
nismus der Patrone wird dann entweder über eine
Zwangssteuerung durch den sich bewegenden Ver-
schluss oder durch den Gasdruck beim Zünden der
Munition realisiert.

[0003] Eine ungewollte Schussauslösung bei ge-
spannter Waffe durch Freigeben des Verschlusses
wird häufig durch ein Sicherungselement verhindert,
welches mechanisch den Abzug hinterstellt oder di-
rekt den Verschluss in seiner Fangposition festhält.

[0004] Durch konstruktive Vorgaben von Siche-
rungselement und Abzug gibt es jedoch auch Waffen,
bei denen ein Hinterstellen des Abzugs nur möglich
ist, wenn sich der Verschluss in der hinteren Fangs-
stellung befindet.

[0005] Zudem sind Ausführungen bekannt, bei de-
nen ein beabsichtigtes Einlegen der Sicherung wäh-
rend des Schießens nicht möglich ist, da dies den Si-
cherungshebel blockiert und somit gleichzeitig auch
die betätigte Abfeuerung in Schussstellung fest hält.
Der nicht gefangene Verschluss wird darin von den
Schließfedern wieder nach vorne gebracht und der
nächste Schießzyklus ausgelöst. Ein beabsichtigtes
Einlegen der Sicherung führt somit zu einem unun-
terbrochenem Dauerfeuer, welches sich auch durch
Loslassen des Abzuges nicht stoppen lässt.

[0006] Insbesondere bei vollautomatischen Waffen
ergibt sich das Problem, dass nicht ausgeschlos-
sen werden kann, dass bei einer ferngesteuerten
Sicherung der Waffe im Störungsfall, wie Kabel-
bruch, Stromausfall etc., die Sicherung während des
Schießvorganges betätigt wird. Eine Zwangssteue-
rung der Betätigungseinrichtung der Sicherung mit
der Betätigungseinrichtung des Abzuges birgt den
Nachteil, dass nach dem Lösen des Abzuges der Ver-

schluss eine unbestimmte Zeitspanne benötigt, um
seine hintere Fangstellung zu erreichen, bei der erst
gesichert werden darf. Die Zeitspanne ist dabei ab-
hängig von der derzeitigen Position des Verschlus-
ses.

[0007] Aus der DE 101 63 003 A1 ist eine Abzugs-
einrichtung für eine Schnellfeuer-Handwaffe bekannt,
die einen gegen die Kraft einer Feder aus einer Ru-
helage in eine Abzugslage schwenkbaren Abzug be-
sitzt. Dieser wirkt auf einen schwenkbaren Fanghe-
bel, der einen in den Bewegungsweg des Verschlus-
ses eingreifenden Abzugsstollen aufweist. Der Ab-
zugsstollen ist seinerseits an einer Fangklinke aus-
gebildet, die am Fanghebel aus einer Arretierlage ge-
gen die Kraft einer Feder in eine unwirksame Lage
schwenkbar angebracht ist, in der sie nicht in den Be-
wegungsweg des Verschlusses eingreift. Eine Siche-
rungseinrichtung kann zudem den Fanghebel festle-
gen.

[0008] DE 31 03 864 A1 offenbart eine Abzugsein-
richtung für eine automatische Feuerwaffe mit einem
Geradezugverschluss. Dabei ist ein Verschlussfang-
hebel vorgesehen, der zwischen einer Fangstellung,
in der er den Verschluss fängt und einer Freigabe-
stellung in der er den Verschluss freigibt, kinematisch
mit dem Abzug verbunden ist.

[0009] Hier stellt sich die Erfindung die Aufgabe, ei-
ne Unterbrechung des Dauerfeuers sicherzustellen,
wenn während des Dauerfeuers die Sicherungsme-
chanik betätigt und gehalten wird.

[0010] Gelöst wird die Aufgabe durch den Gegen-
stand des Patentanspruchs 1. Vorteilhafte Ausfüh-
rungen sind in den Unteransprüchen aufgezeigt.

[0011] Der Erfindung liegt die Idee zugrunde, dass
im Falle einer notwendigen Unterbrechung des Feu-
erns der Waffe oder beispielsweise bei Kabelbruch,
jederzeit und unabhängig vom Verschluss die Si-
cherung eingelegt werden kann, ohne dass der Ver-
schlussfanghebel blockiert wird.

[0012] Dazu wird eine neuartige Sicherungsmecha-
nik in ein Griffstück an der Maschinenwaffe einge-
setzt und abgesteckt. Schnittstelle nach außen sind
zwei Führungsstangen, wobei eine zum Sichern/Ent-
sichern und die zweite zum Abfeuern der Waffe zu-
gehörig sind. Das Griffstück umfasst dabei im We-
sentlichen einen Verschlussfanghebel, eine Abfeuer-
einrichtung, herausragende Sicherungs- und Abfeu-
ergestänge sowie eine Verriegelungsklinke des Ver-
schlussfanghebels.

[0013] Die Waffe wird entsichert, in dem das Siche-
rungsgestänge nach hinten aus dem Gehäuse her-
aus gezogen wird. Das Abfeuern erfolgt, in dem die
Abfeuerstange betätigt wird, je nachdem, wo das Ge-
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stänge am Maschinengriffstück herausragt. Es ist da-
bei möglich, die Abfeuerstange an der Vorderseite als
auch an der hinteren Seite des Griffstücks zu betäti-
gen. Auf jeden Fall wird die Abfeuerstange entgegen
der Schussrichtung betätigt.

[0014] Wird die Abfeuerstange betätigt, zieht ein
Zugblock die Abfeuereinrichtung nach hinten, wo-
durch der Verschlussfanghebel an der vorderen Stel-
le der Drehachse nach oben gedrückt und dabei der
Verschlussfanghebel im hinteren Bereich der Dreh-
achse nach unten geschwenkt wird. Gleichzeitig wird
ein Vorauslösehebel nach unten bewegt. In diesem
Zustand ist es möglich, dass die Verriegelungsklin-
ke zwischen einem weiteren Sicherungsblech oder
-gestänge bei entsicherter Waffe nach unten weg-
taucht. Dadurch gibt der Verschlussfanghebel den
Verschluss frei. Dieser läuft nach vorne und nimmt
eine Patrone mit ins Patronenlager mit nachfolgender
Zündung. Dieser Ablauf wiederholt sich so lange, bis
die Abfeuerungsstange wieder deaktiviert wird.

[0015] Im Falle eines Kabelbruchs am Sicherungs-
aktuator/Abfeuerungsaktuator, der an der Zugstange
befestigt ist, geht der Sicherungsschieber in den Aus-
gangszustand zurück. Dabei wird das Sicherungs-
gestänge wieder nach vorne verschoben oder das
Abfeuergestänge wieder in den Ausgangszustand
zurück bewegt (beispielsweise durch eine Feder-
kraft). Der Sicherungsschieber drückt dabei die Ver-
riegelungsklinke nach vorne, der Verschlussfanghe-
bel wird in seiner Drehbewegung nicht behindert. In
dem Augenblick, in dem der Verschluss über den
Verschlussfanghebel nach hintern läuft ist demnach
die Sicherung schon eingelegt, die den Verschluss-
fanghebel unterstellt.

[0016] Das Zurücklaufen des Verschlusses darf
nicht unterbunden werden. Hierfür kann auch eine
selbst sichernde Klinke, die am Verschlussfanghebel
angebracht ist, eingesetzt werden.

[0017] Die Klinke überläuft die Sicherungsmechanik
und hakt durch den Verschluss betätigt selbstständig
in die Fanglasche ein.

[0018] Unterstützt werden kann dieser Vorgang da-
durch, dass der Verschlussfanghebel durch ein Fe-
derpaket nach unten bewegt wird und nach dem
Überfahren wieder nach oben gebracht wird, damit
dieser den Verschluss endgültig fangen kann.

[0019] Vorzugsweise über einen Sensor oder der-
gleichen wird in einer bevorzugten Ausführung die
Position des Sicherungsgestänges und des Siche-
rungsschiebers erkannt. Der Aktuator der Abfeue-
rung wird automatisch in die Ausgangsposition zu-
rückgeführt.

[0020] Läuft der Verschluss der Waffe von vor-
ne über den Verschlussfanghebel nach hinten, ist
sichergestellt, dass der Verschlussfanghebel mit
der Verriegelungsklinke nach unten wegtaucht/aus-
weicht und somit den Verschluss in seiner zurücklau-
fenden Bewegung nicht behindert. Nur nach einem
vollständig ausgeführten Rücklauf des Verschlusses
wird der Verschluss über die Schließfeder in seiner
Bewegungsrichtung umgekehrt.

[0021] Mit dem vorliegenden Griff wird eine Vorrich-
tung aufgezeigt, die ohne Eingriff in die Waffenme-
chanik eine einfache Lösung darstellt, mit der eine
Unterbrechung eines ununterbrochenen Dauerfeuers
sichergestellt wird. Bricht ein Kabel oder muss das
Feuern der Waffe schnellstens unterbrochen werden,
kann jederzeit, unabhängig vom Verschluss die Si-
cherung eingelegt werden ohne dass der Verschluss-
fanghebel blockiert wird. Es wird sichergestellt, dass
der Verschluss der Waffe immer gefangen wird, egal,
welcher zur Bedienung der Waffe zugehörige Aktua-
tor/Aktor im Griff ausfällt.

[0022] Anhand eines Ausführungsbeispiels mit
Zeichnung soll die Erfindung näher erläutert werden.

[0023] Es zeigt:

[0024] Fig. 1 ein Maschinengriffstück in einer Seiten-
ansicht,

[0025] Fig. 2 das Maschinengriffstück bei freigege-
benen Verschluss

[0026] Fig. 3 eine weitere Variante des Maschinen-
griffstücks in Seitenansicht,

[0027] Fig. 4 das Maschinengriffstück aus Fig. 3 mit
freigegebenem Verschluss,

[0028] Fig. 5 das Maschinengriffstück aus Fig. 3 in
einer perspektivischen Darstellung.

[0029] In Fig. 1 ist ein Griffstück 1 mit Gehäuse für ei-
ne nicht näher dargestellte vollautomatische Maschi-
nenwaffe gekennzeichnet und quer zur Schussrich-
tung R dargestellt. Das Griffstück 1 umfasst einen
Verschlussfanghebel 2 mit einer daran angebrachten
Schenkelfeder 3.

[0030] Mit dem Verschlussfanghebel 2 funktional
verbunden ist eine Abfeuereinrichtung 4. Mit 5 ist ein
Vorauslösehebel für den Verschlussfanghebel 2 be-
zeichnet. Aus dem Gehäuse des Griffstücks 1 ragen
ein Sicherungsgestänge 6 sowie ein Abfeuerungs-
gestänge 7 heraus. Ein Sicherungsblech 8 ist mit
dem Sicherungsgestänge 6 verbunden. Eine Verrie-
gelungsklinke 9 sowie eine Blattfeder 10 sind am Ver-
schlussfanghebel 2 eingebunden. Mit 11 ist die Füh-
rung des Verschlussfanghebels 2, mit 12 ein Feder-
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paket und mit 13 die Federpaketaufnahme beziffert.
Ein Zugblock 14 der Abfeuereinrichtung 4 ist funktio-
nal mit der Abfeuergestänge 7 liiert.

[0031] Die Funktion ist wie folgt:
Die Waffe (nicht näher dargestellt) wird entsichert, in
dem das Sicherungsgestänge 6 nach hinten gezo-
gen wird. Das Abfeuern erfolgt, in dem die Abfeuer-
stange 7 betätigt wird, je nach dem, wo das Gestän-
ge 6 am Maschinengriffstück 1 herausragt. Wird die
Abfeuerstange 7 entgegen der Schussrichtung R be-
tätigt, zieht der Zugblock 14 die Abfeuereinrichtung
4 nach hinten, wodurch der Verschlussfanghebel 2
an der vorderen Stelle der Drehachse nach oben ge-
drückt und dabei im hinteren Bereich der Drehach-
se nach unten geschwenkt wird. In diesem Zustand
ist es möglich, dass die Verriegelungsklinke 9 zwi-
schen dem Sicherungsblech 8 bei entsicherter Waffe
nach unten wegtaucht. Dadurch gibt der Verschluss-
fanghebel 2 den Verschluss (nicht näher dargestellt)
frei. Dieser läuft nach vorne und nimmt eine Patro-
ne (nicht näher dargestellt) mit ins Patronenlager der
Waffe mit nachfolgender Zündung. Dieser Ablauf wie-
derholt sich so lange, bis die Abfeuerungsstange 7
wieder deaktiviert wird.

[0032] Um einer Beschädigung der Waffe vorzubeu-
gen, kann der Verschlussfanghebel 2 durch das Fe-
derpaket 12 nach unten bewegt und nach dem Über-
fahren des Verschlusses wieder nach oben gebracht
werden, damit der Fanghebel 2 den Verschluss end-
gültig fangen kann.

[0033] Die Betätigung der beiden Gestänge 6, 7
kann mechanischer als auch elektrischer (magneti-
scher) Natur sein.

[0034] Die Fig. 3 bis Fig. 5 zeigen eine weitere Va-
riante, im Aufbau ähnlich der ersten, jedoch ohne ein
zusätzliches Sicherungsblech 8.

[0035] Das Maschinengriffstück 21 dieser Variante
wird ebenfalls wie ein hand betätigtes Griffstück an
einer nicht näher dargestellten Maschinenwaffe ein-
gesetzt und abgesteckt. Schnittstellen nach draußen
sind zwei Führungstangen 28, 29, wobei die Füh-
rungsstange 28 zum Sichern/Entsichern und die an-
dere Führungsstange 29 zum Abfeuern der Waffe
gehören. Die Waffe wird entsichert, indem die Füh-
rungsstange 28 (Gestänge) aus dem Gehäuse her-
ausgezogen wird. Das Abfeuern erfolgt, indem die
zweite Führungsstange 29 entgegen der Schussrich-
tung betätigt wird. Dabei ist es auch hier möglich die
Führungsstange 29 an der Vorderseite des Maschi-
nengriffstücks 20 zu betätigen oder auch an der hin-
teren.

[0036] Die Funktion dieses Maschinengriffstücks 20
ist ähnlich wie bereits beschrieben.

[0037] Wird die Führungsstange 29 (Abfeuerungs-
stange) betätigt, zieht ein Zugblock 32 die Abfeuer-
einrichtung 26 nach hinten. Dadurch wird ein Ver-
schlussfanghebel 23 vor der Drehachse 24 nach
oben gedrückt und schwenkt hinter der Drehachse 24
des Verschlussfanghebels 23 nach unten. Gleichzei-
tig wird der Vorauslösehebel 27 nach unten bewegt,
die Verriegelungsklinke 31 kann vor dem Sicherungs-
schieber 30 bei entsicherter Waffe frei nach unten
wegtauchen, wobei er den Verschluss frei gibt. Dies
wiederholt sich so lange, bis die Abfeuerstange 29
wieder deaktiviert wird.

[0038] Ein Kabelbruch am Sicherungsaktor, welcher
auch hier an der Führungsstange (28) befestigt ist,
bewirkt in jedem Fall, dass der Sicherungsschieber
30 in den Ausgangszustand zurückgeht. Dabei wird
das Sicherungsgestänge 28 inklusive Sicherungs-
schieber 30 durch eine Federkraft, beispielsweise
die einer Schenkelfeder nach vorne geschoben, der
Sicherungsschieber 30 drückt gegen die Verriege-
lungsklinke 31 nach vorne, der Verschlussfanghebel
23 ist in seiner Drehbewegung jedoch nicht behindert.

[0039] Über zumindest einen, nicht näher dargestell-
ten Sensor kann die Position des Sicherungsgestän-
ges 28 und des Sicherungsschiebers 30 detektiert
bzw. erkannt werden. Der Aktor für die Abfeuerung
(29) wird anhand dieser Information vorzugsweise
automatisch in die Ausgangsposition zurückgeführt.

[0040] Läuft der Verschluss der Waffe von vorne
über den Verschlussfanghebel 23 nach hinten, ist
sichergestellt, dass der Verschlussfanghebel 23 mit
der Verriegelungsklinke 21 nach unten wegtauchten/
ausweichen kann und somit den Verschluss in sei-
ner zurücklaufenden Bewegung nicht behindert. Viel-
mehr läuft der Verschluss der Waffe von hinten auf
den Verschlussfanghebel 23 und die Verriegelungs-
klinke 21 auf, schwenkt damit die Verriegelungsklin-
ke 21 im unteren Bereich auf den Sicherungsschie-
ber 30 und unterstellt den Verschlussfanghebel (hier
mechanisch). Das Schwenken der Verrieglungsklin-
ke 22 auf den Sicherungsschieber 30 wird mit dem
vorlaufenden Verschluss ausgeführt.

[0041] Erschütterungen, Schläge oder Stöße kön-
nen die Sicherung nicht lösen, da der eingerastete
Verschluss selbst die (mechanische) Verriegelungs-
klinke 21 verriegelt. Gelöst werden kann die Siche-
rung nur, wenn die Sicherungsstange 28 mit Siche-
rungsschieber 30 nach hinten (entgegen der Schuss-
richtung) gezogen wird.

[0042] Es wird sichergestellt, dass der Verschluss
der Waffe immer gefangen wird, egal welcher der Ak-
toren, der zur Bedienung des Maschinengriffstückes
gehört, ausfällt.
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[0043] Ein ähnlicher Funktionsablauf bzw. die ent-
sprechenden Bedingungen treffen auch für die Aus-
führung nach Fig. 1 und Fig. 2 zu.

Patentansprüche

1.  Sicherungsmechanik für vollautomatische Waf-
fen, insbesondere Maschinenwaffen/-Gewehre, mit
– wenigstens einem zwischen einer Verschluss-
fangstellung und einer Freigabestellung verstellbaren
Verschlussfanghebel (2; 23), und
– einer mit dem Verschlussfanghebel (2; 23) funktio-
nal verbundenen Abfeuereinheit (4; 26), die bei ih-
rer Betätigung den Verschlussfanghebel (2; 23) zur
Schussabgabe in dessen Freigabestellung verbringt,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Sicherungsmechanik weiter umfasst
– ein Sicherungs- und ein Abfeuergestänge (6, 7; 28,
29), wobei
– das Abfeuergestänge (7; 29) zwischen einer Ruhe-
stellung und einer Auslösestellung, in der es die Ab-
feuereinheit (4, 26) zur Schussabgabe betätigt, ver-
stellbar ist,
– das Sicherungsgestänge (6; 28) einen Sicherungs-
schieber (30) umfasst, und gemeinsam mit diesem
zwischen einer Sicherungsstellung und einer Freiga-
bestellung, in welcher das Abfeuergestänge (29) in
seine Auslösestellung verbringbar ist, verstellbar ist,
und
– ein Federelement, das das Sicherungsgestänge (6;
28) und den Sicherungsschieber (30) in deren Si-
cherungsstellung vorspannt, wobei der Sicherungs-
schieber (30) eine Verriegelungsklinke (31) derart
beaufschlagt, dass der Verschlussfanghebel (23) an
einer Drehbewegung nicht gehindert ist, in seine
Verschlussfangstellung gelangt und den Verschluss
fängt, unabhängig davon, ob ein zur Bedienung der
Waffe zugehöriger Aktuator/Aktor im Griffstück aus-
fällt.

2.  Griffstück nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Abfeuergestänge (7; 29) mit ei-
nem Zugblock (14; 32) derart verbunden ist, dass bei
ihrer Betätigung der Zugblock (14; 32) die Abfeuer-
einrichtung (4; 26) nach hinten zieht, wodurch der
Verschlussfanghebel (2; 23) an der vorderen Stelle
der Drehachse nach oben gedrückt und dabei im hin-
teren Bereich der Drehachse nach unten verschenkt
wird.

3.    Griffstück nach einem der Ansprüche 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass der Verschluss-
fanghebel (2; 23) durch ein Federpaket (12) oder ei-
ne Schenkelfeder (25) nach unten bewegt und nach
dem Überfahren des Verschlusses wieder nach oben
gebracht werden kann, damit der Verschlussfanghe-
bel (2; 23) den Verschluss endgültig fangen kann.

Es folgen 4 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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